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Derſelbe handelt von dem Reichs zuſchuß zu den jährlich
tenzug an r he Centrum verlangt die Streichung des

J 8R hin des Abg Fürſt Hatzfeldt konſ will den
Reichszuſchuß zur Rente ſtreichen dagegen das Reich zu laufenden

ägen heranziehenv K cke r dir Es iſt zu bedauern daß bei dieſer
finanziell ſo wichtigen Frage kein Vertreter des Finanzreſſortsam Vundesrathstif e ſich befindet Als die Branntweinſteuer
votirt wurde hat man die Mittel bewilligt unter der Voraus
ſetzung daß ſie zur Deckung des Alters und Jnvalidengeſetzes
dienen würden Jetzt ſind dieſe Mittel zum Theil für das
Schullaſtengeſetz verwendet worden Die Fehlbeträge könnten
nur durch Matrikularbeiträge gedeckt werden aber der preußiſche
Finanzminiſter hat im Abgeordnetenhauſe erklärt daß neue
Ausgaben des Reichs durch neue Steuern gedeckt werden ſollen
Wenn Matrikularbeiträge und indirekte Steuern daſſelbe wären
dann wäre es gleichgiltig Nun fragt es ſich aber wie wollen
wir dieſe 60 Millionen erhalten Es iſt ein unerhörter Vorgang
der Geſetzgebung daß eine ſolche Vorlage gemacht wird ohne
zugleich die Mittel zur Deckung anzugeben Die Majorität
ſcheint durch neue indirekte Steuern die Deckung erreichen zu
wollen Das hieße die Laſten auf die Arbeiter abwälzen für
die man angeblich ſorgen will Das paßt nicht mit dem Aus
hängeſchilde mit dem Begriff der ſozialen Reform Das was
jetzt die Armenpflege auf Koſten der Beſitzenden leiſtet ſollen
dann die Armen auf dem Wege der indirekten Steuern ſelber
leiſten

enn Matrikularbeiträge beliebt werden ändert das auch
nicht viel Mit welchem Rechte ſollen Millionen kleiner Leute
herangezogen werden für welche man angeblich ſorgen will mit
welchem Rechte aber auch die kleinen Beamten die kleinen Hand
werker für welche das Geſetz nichts thut Das iſt eine ſchreiende
Ungerechtigkeit

Wie ſteht die Frage prinzipiell Da iſt intereſſant eine
Broſchüre eines kölner Jnduſtriellen der offenbar kein Reichs
feind iſt welche mit Enkſchiedenheit den Reichszuſchuß verwirft
und die Tragung der Koſten dem Arbeitgeber zuweiſt Die
Amortiſation der Arbeitskraft muß in der That von dem Arbeit
geber geleiſtet werden Auch nationalliberale Blätter haben ſich
noch im November 1888 gegen den Reichszuſchuß erklärt Jetzt
ſcheinen ſie bekehrt zu ſein Das iſt auch eine Frage die noch
lange nicht ſpruchreif iſt
Die Folge dieſes Geſetzes wird weiter ſein müſſen ein Geſetz

für die Wittwen und Waiſen der Arbeiter Wo ſoll denn das
hinaus Sind denn unſere Finanzen in einer ſo glücklichen
Situation Dürfen wir unſere Finanzkräfte auf ein Jahr
hundert ohne irgend welche ſoziale Grundlage engagiren Dazu

ich nicht den Muth und begreife nicht wo Sie ihn her
ekommen

Können Sie uns klare Vorſchläge über die Deckung machen
und die Garantie geben daß die Vermögenden die Laſten des
Geſetzes auf ihre Schultern nehmen dann bringen Sie eine
ſolche Vorlage So lange das nicht geſchieht werden wir ſchon
aus finanziellen Gründen uns gegen die Vorlage erklären
Beifall links
Abg D Reichenſperger Etr Auf der Tribüne ſehr

ſchwer verſtändlich Jch hoffe von dem Geſetz eine bedeutſame
Reform der ſozialen Verhältniſſe und ein Zurückdrängen der
Sozialdemokratie Denn der Einfluß der Führer ſinkt und ſteigt
in dem Grade als die Klaſſen über Noth zu klagen haben Hier
wird die Noth der Klaſſen gemildert Lachen bei den Sozial
demokraten

Jch halte den Reichszuſchuß für begründet Das Geſetz will
die beſtehende Geſellſchaftsordnung ſchützen gegen Tendenzen
welche den Boden derſelben unterwühlen Wenn dem ſo iſt dann
muß auch die Geſellſchaft die Opfer bringen das iſt für mich der
innere Rechtsgrund des Reichszuſchuſſes

Das Geſetz will den Gedanken des praktiſchen Chriſten
thums verwirklichen und mein Vertrauen zu der Entwickelung
unſerer ſtaatlichen Zuſtände ſteht im Verhältniß zu der Ver
Puten des praktiſchen Chriſtenthums durch den Reichstag
Beifall
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Frhr v Maltzahn Gültz

Herrn Rickert gegenüber meine ich das Geſetz iſt beſtimmt die
jenigen Schäden zu heilen welche ein Jahrhundert falſcher Ent
wickelung hat groß werden laſſen Sehr gut rechts Und um
dieſes zu erreichen wird ſelbſt eine Belaſtung auf ein Jahr
hundert hinaus meines Erachtens noch nicht zu ſchwer ſein Die
Deckung muß erfolgen wie die Deckung jeder anderen noth
wendigen Ausgabe welche durch einen übereinſtimmenden Be
ſchluß der geſetzgeberiſchen Faktoren der Reichskaſſe auferlegt
wird nach 8 70 der Verfaſſung Es handelt ſich nur um die
Frage hält der Reichstag diejenigen Ausgaben welche dieſes

Geſetz bringt für ſolche welche im Rahmen des Reichs liegen
und hält er ſie für nothwendig und e Wird dieſe
Frage bejaht dann müſſen auch die Mittel dazu beſchafft werden
Ob von Anfang an oder im Laufe der Jahre dadurch eine
Aenderung unſerer Geſetzgebung eintreten muß darüber heute
mich auszuſprechen halte ich für verfrüht Jch glaube es iſt
ein richtiger Grundſatz daß über Verhandlungen die noch nicht
beendet ſind öffentliche Erklärungen nicht abgegeben werden
Wäre ich überzeugt geweſen daß das deutſche Reich und Volk
zu arm iſt dieſe mit dem Geſetz verbundene Laſt zu über
nehmen hätte ich dem Geſetze Oppoſition machen müſſen ich
bin aber nicht der Meinung Deutſchland kann die Laſt tragen
Es iſt ja möglich daß dies durch eine immer weitere Vertheilung
aus den direkten Abgaben zwiſchen dem Reiche und den Einzel
ſtaaten eintreten kann Aber gegenwärtig iſt es noch nicht be
ſtimmt ob dieſe Nothwendigkeit eintreten wird Für die
erſten Jahre des Jnslebentretens des Reichszuſchuſſes wird es
nicht nöthig ſein

Ver gegenwärtigen Sie ſich doch einmal wie ſich die Verhältniſſe in den Einzelſtaaten ger haben durch die Reformen

des Steuerweſens mit der Franckenſtein ſchen Klauſel 1888 ſank
der Zuſchuß der einzelnen Staaten an das Reich bereits auf

ilion gegen 70 im Jahre 1879 188384 erhielten bereits die
Einzelſtaaten mehr vom Reiche als ſie leiſteten 1889/90 werden

die Knzelſtggten an Matrikularbeiträgen abzuführen haben
217,312,105 dagegen zu empfangen haben 281,440,000
ſodaß die letztere Summe die erſte um 64 Millionen überſteigt
Hört hört rechts Dieſe Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten
eruhen auf normalen Einnahmen Deshalb ege ich keine Be

fürchtungen daß in den erſten Jahren die Aufbrin ung des Reichszuſchuſſes erhebliche Schwierigkeiten machen wut Wir werden
dern der ges nothes zu prüfen haben welche

eutſchland und die Deutſchen diewendigen Ausgaben die für
am per drückende ſein wird Beifall rechts

di Winterer Elſ Wie gegen die zu weite Ausdehnung
des erſicherungszwanges ſo ich mich auch gegen den
Reichszuſchuß erklären Derſelbe iſt ein Apinnth zeigt ür
unſere Jnduſtrie Dieſe ſoll nicht mehr allein imſtande ſein die
Beträge zuſammen mit den Arbeitern aufzubringen Das muß
ich für ElſaßLothringen wenigſtens entſchieden beſtreiten

g und ſelbſt mit wel

Das führt direkt in den Sozialismus Jn der Zukunft wird die
Frage der Erhöhung des Rez huſſes und der Renten eine
G offene und eine ſtets drohende ſein Sehr richtig im eng

enn der Staat der allgemeine Brotvater wird muß er au
die Mittel haben und die wieder nur durch indirekte Steuern
und Monopole aufbringen

Ueber der Verpflichtung des Staates wird man die Pflichten
der Familie vergeſſen Sehr wahr im Centrum das wir wut
eine Förderung der Zufriedenheit ſondern der Unzufriedenheit
ſein Dann werden die Sozialdemokraten uns ſagen Allerdings
iſt der Staat der Helfer aber der ſozialiſtiſche nicht der jetzigerig wahr im Centrum Deshalb muß ch mich gegen den

eichszuſchuß erklären Beifall im CentrumGraf r konſ Wenn der Vorredner dieſe Rede in einem corps législatif gehalten hätte dann
ätte er wohl ungetheilten Beifall gefunden Denn die franzöſiſche
epublik iſt der ſozialen Frage gegenüber machtlos Sehr wahr

rechts Die ſoziale Geſetzgebung iſt eine neue Betheiligung der
alten hohenzollernſchen Tradition für die Armen zu ſorgen J
erinnere an die Emanzipationen der Bauern Soziale Fragen
auf dem Wege der Geſetzgebung zu löſen iſt das Vorrecht einer
ſtarken Monarchie Deshalb fürchte ich nicht daß wir auf einen
ſchiefen Boden gerathen werden

Ohne den Reichszuſchuß iſt das Geſetz nicht möglich daher
werden wir für ihn ſtimmen wenn er auch erhebliche Opfer auf
erlegt Beifall rechts

Abg Ortererx Centr Der Staat iſt berufen zur Pflege der
geiſtigen und leiblichen Güter doch kann man hier ſchließlich
herausleſen daß der Staat der oberſte Säckelmeiſter ja alles in
allem ſein ſoll e richtig Die Gründe die bisher für deu
Gedanken ausgeſprochen ſind eine ſolche Omnipotenz dem Staate
für alles und jedes auftauchende Bedürfniß zu geben ſind ſo oft
widerlegt und an ſich ſo wenig acceptabel daß ſie mich und
meine Freunde nicht für ihn haben gewinnen können Zu
ſtimmung im Centrum Die der Hälfte der Nation
darf man nicht übernehmen wenn nicht die geboten
wird auch aus den Taſchen dieſer Hälfte der Bevölkerung die

e ausführen zu können uch die Bedenken der
Sozialdemokraten laſſen uns nicht glauben daß dies Geſetz zu
einer Beruhigung der Arbeiter führen werde

Die Entwickelung der Finanzverhältniſſe des Reiches und der
Einzelſtaaten iſt gar nicht ſo glänzend daß die Einzelſtaaten mit

reuden eine ſolche Belaſtung übernehmen werden von Baiern
ann ich das wenigſtens trotz ſeiner vorzüglichen Verwaltung

nicht ſagen wegen des alljährlich größer werdenden Extraordinariums Angedeutet iſt auch ſchon daß das Verhältniß
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten ſich vielleicht verſchieben würde
das heißt doch offenbar die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten
werden geringer oder fallen ganz fort die Einzelſtaaten ſind damit
gezwungen die direkten Steuern erheblich zu erhöhen nach und
nach wird jede nur mögliche Steuerquelle herangezogen werden
müſſen und daraus werden Folgen entſtehen die vielleicht keinem
im Hauſe erwünſcht ſind

Verbeſſerung der Lage der Arbeiter wünſchen auch wir dieſer
Weg iſt uns aber ungangbar das Tempo uns zu beſchleunigt
Und in dieſem Sinne iſt auch für uns die Vorſicht der Tapfer
keit beſſerer Theil Nehmen Sie darum den Antrag Hitze an
und weiſen Sie den Reichszuſchuß zurück in welcher Form er
Jhnen auch angeboten wird Beifall im Centrum und links

Abg Gamp Reichsp Wenn der Abg Rickert die Auf
bringung der Reichsmittel durch indirekte Steuern bekämpft und
dieſe ſtreichen will ſo möchte ich gern wiſſen wie er denn eigent
lich die Finanzen des Reiches geſtalten will Herr Rickert kannſeine Anführungen nur gemacht haben um bei den Arbeitern

Mißſtimmung zu erregen Abg Rickert Das iſt eine Unter
ſtellung Wenn es den Freiſinnigen mit ihrer Arbeiterfreundlichteit ernſt iſt ſo ſollten ſie doch in denjenigen Kommunen wo
ſie die leitende Stellung haben die drückendſten Steuern der
niedrigſten Klaſſen wie die Miethsſteuer aufheben Sehr wahr

rechts

Wenn die Verſicherung durch private Geſellſchaften geſchehe
ſo würden erhebliche Mehrkoſten erforderlich ſein denn die
Beamten die Aktionäre 2c würden ſich mit ſo niedrigen Sätzen
wie ſie der Staat ſtellen kann nicht begnügen Auf verſicherungs
techniſchen Grundlagen der Privatverſicherung allein würde für
die Arbeiter keine Fürſorge getroffen werden können Es bleibt
nur der Weg der Vorlage übrig Den Arbeitern welche die
Wohlthaten genießen wird der größte Theil der Beiträge ab
genommen Den Arbeitgebern kann dieſer Ausfall nicht auferlegt
werden da muß alſo die Geſammtheit eintreten

Allerdings konnte der Reichszuſchuß anders normirt werden
als es die Vorlage thut mußte genau ſo viel betragen als
die Summe welche den Verſicherungsanſtalten nicht aufgebürdet
werden konnte Beifall rechts

Vicepräſident De Buhl bezeichnet nach Einſichtnahme in das
Stenogramm die Aeußerung der Abg Rickert wolle Miß
ſtimmung unter den Arbeitern erregen als eine unzuläſſige
Unterſchiebung

erklärt ſich bereit den Ausdruck zurückAbg Gamp
zunehmen

Abg Dr v Bennigſen nl Wir haben heute verſchiedene
Redner gehört welche ſich mehr oder weniger prinzipiell nicht
allein gegen dieſen Paragraphen und gegen den in demſelben in
Ausſicht genommenen Reichszuſchuß ſondern gegen die Geſammt
vorlage erklärt haben Der Abgeordnete Orterer begann damit
daß er ſagte unſere ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung müſſe ein
anderes Tempo einſchlagen Ganz beſondere Beſorgniſſe hat er
gehegt wegen der Konſequenzen für die Finanzverhältniſſe ſeines
Heimathlandes Baiern Er hat dabei die Finanzverhältniſſe
Baierns als ſehr knapp geſchildert da die etwas ungünſtigen
Verhältniſſe zwiſchen den Matrikularbeiträgen und den Reichs
überweiſungen dort in den Finanzen ſehr wahrſcheinlich erhebliche
Störungen hervorrufen könnten Jch muß ſagen Dieſe Aus
führungen über ſeine heimathlichen Zuſtände ſind mir doch ganz
unbegreiflich wenn wir bedenken der Staatsſekretär hat vorhin
an die Geſammtzahlen erinnert welche außerordentlichen Ueber
weiſungen infolge des Branntweinſteuergeſetzes in den letzten
Jahren insbeſondere den ſüddeutſchen Staaten gen ſind
und weiter zufließen werden Einige ſüddeutſche Kollegen
meiner Fraktion ſehen die baieriſchen Verhältniſſe keineswegs indieſem bedrängten ungünſtigen Lichte an und das kann auch
derjenige Herr nicht thun welcher nicht blos Präſident dieſer
Kommiſſion ſondern auch Präſident des bairiſchen Reichsrathes
iſt Frhr v Franckenſtein welcher den Reichszuſchuß für ſo ge
fährlich in ſeinen Konſequenzen für ſein Heimathland nicht halten
kann denn ſonſt würde er demſelben nicht zuſtimmen Wenn
dann der Abg Orterer ausgeſprochen hat es mögen doch nacht
ehe man dies Geſetz zum Abſchluß bringe auf dem Gebiete der
Arbeitergeſetzgebung die weit wichtigeren Fragen die lange
den Reichstag beſchäftigt haben geſetzlich erledigt werden ja
da kann ich mich dem Wunſch ſehr wohl anſchließen daß
auf dieſem Gebiet auch endlich ein Abſchluß zwiſchen der über
großen Mehrheit des Reichstages Da den Abſchluß dringendwünſcht und zwiſchen den verbündeten Regierungen welche noch

zögernd und zurückhaltend in dieſen Fragen daſtehen erreicht
wird nehme ſogar gar keinen Anſtand auszuſprechen daß
vielfach in Arbeiterkreiſen derartige Beſtimmungen über Frauen
und Kinder ſowie Sonntagsarbeit und über die Länge des
Arbeitstages eine mittelbar vielleicht ſtärkere Wirkung zur
ten und Beruhigung haben würden Hört hört als

die ſozialpolitiſche Geſetzgebung welche wir n erlaſſen haben
Der permanente Sktaatszuſchuß weiſt dem Staate eine Stellun

z in welcher derſelbe nicht i nur Schützer des Rechts
ondern der allgemeine Brotvater iſt Sehr wahr im Centrum

Aber eins iſt do
wir uns in dieſem Augenblicke beſchäftigen

ander her es ſi
ar dieſe Dinge gehen ſelbſtändig nebeneinAufgaben die ch nothwendig miteinander
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verbunden ſind und in Zuſammenhang gebracht werden könnenſie können getrennt behandelt werden n ſind auch ſo beha
worden Und wenn wir zu meinem Bedauern in dieſem
blick eine Uebereinſtimmung hinſichtlich der Arbeiterſchußgeſeh

fang zwiſchen den verbündeten Regierungen und der großen
edehrheit des Reichstages noch nicht haben üſo iſt das durchaus kein Grund ein grel ren re

politiſchen Geſetze und dazu rechne ich dieſesu bringen bei denen zu mehner großen Freude r
es und Uebereinſtimmung herbeigeführt werden kann
ber ich ſtimme darin mit dem Abg Orterer überein möge der

hohe Bundesrath dieſe andere Frage nicht aus dem Auge ver
lieren der Reichstag wird ſeine Bemühungen auf dieſem Ge

r nicht aufgeben und auf dieſe Frage immer wieder zurück
ommen

Was dann die Ausführungen der Abgg Rickert und Winanlangt ſo beſchränke ich mich in Bezug auf die ne
des letzteren auf eine Bemerkung Er hat mit einer beſonders

gang unzuläſſig erklärt daßdas Reich ſeine Ppfrenhe Hand und ſeine Furſocke in der hier

vorliegenden Weiſe den arbeitenden Klaſſen zuwende das ſei
nicht Aufgabe des Reiches dafür mögen die Arbeiter oder die
Jnduſtrie ſelbſt ſorgen ch traute meinen Ohren kaum als ich
ſo etwas von dem Abg Winterer hörte Denn mir iſt noch
wohl in Erinnerung daß vor 10 Jahren er und re elſ
lothringiſchen Freunde am ſtärkſten mit bei der Arbeit waren
als es ſich darum handelte vom Reiche Schutzzölle für die
Jnduſtrie zu erhalten e iell auch für die Arten von Jnduſtriedie in ElſaßLothrigen ſehen einen recht hohen Zoll

Was die Ausführungen des Hrn Rickert anlangt ſo hat er
den Reichszuſchuß zunächſt und vorzugsweiſe um deswillen be
kämpft weil hier für die nächſte Zeit und namentlich für die
ſpäteren Zeiten und deren wachſende Anforderungen für den
Reichszuſchuß bis zum Beharrungszuſtande keine ſicheren
Deckungsmittel zugleich nachgewieſen oder bewilligt wären 33
in dieſer Hinſicht kann ich dem Abg Rickert ſagen befinden
ſeine Freunde ſeit Jahren in einem ganz offenkundigen circulus
vitiosus Sehr richtig Wenn Geſetze vorgelegt werden
beiſpielsweiſe die Branntweinſteuer e dann wird uns
ganz genau vorgerechnet unſere Finanzen ſtehen ſo in Ausgaben
und Einnahmen ein Bedürfniß für die Verwendung der aus
dieſem Geſetz hervorgehenden Mittel iſt nicht nachgewieſen das
Geſetz muß abgelehnt werden und wenn dann die verbündeten
Regierungen und die Mehrheit des Reichstages darauf hinweiſen
daß wir mit den und den beſtimmt wachſenden Ausgaben in den
nächſten Jahren zweifellos zu n haben und wir demzufol
dieſe Quelle der indirekten Beſteuerung eines ſolchen Gen
mittels das allgemein verbreitet iſt allenfalls aber doch entbehrt
werden kann endlich in Deutſchland angreifen müſſen dann w
vom Abg Rickert und ſeinen Freunden auch das zurückgewieſen
weil momentan doch rechnungsmäßig die Verauslagung der
Summen die in dem Geſetz erſcheinen werden in den Anlagen
noch nicht nachgewieſen erſcheint Alſo in einem und dem andern
Falle iſt die Ausgabe noch nicht nachgewieſen oder die s
noch nicht geſichert das Nein das konſequente charakterfeſte Nein
iſt immerfort die Antwort Sehr grt Abg Rickert Wo
bleibt denn die Branntweinſteuer 7 und ſo alle Jahre Die
Gründe welche der Abg Rickert gegen den n geltend
macht beſchränken ſich aber gar nicht auf den Widerſpruch gegen
dieſen Paragraphen Der Abg Rickert und von ſeinem
Standpunkte aus finde ich das gar nicht einmal inkonſequent
lehnt das ganze Geſetz ab Oder würde Abg Rickert ich
habe ihn allerdings nicht verſtanden geneigt ſein wenn der
Reichszuſchuß aus demſelben fortbliebe es anzuerkennen Keines
wegs er wird auch ohne Reichszuſchuß das Geſetz auf alle Fälle
ablehnen Nun hat der Abg Rickert bei dieſer Gelegenheit und
auch früher mir und meinen Freunden auch der Mehrheit des
Reichstages vorgeworfen wir hätten unſere Anſichten hinſicht
lich der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und des Eingreifens des
Reiches hinſichtlich ber finanziellen Betheiligung des Reiches
vollſtändig geändert ſeit Anfang der achtziger Jahre Jch habe
in der Zeitung geleſen daß bei der erſten Berathung dieſes
Geſetzentwurfs an welcher theilzunehmen ich leider amtlich ver
hindert war der Abg Rickert aus einer von mir vor 8 Jahren
gehaltenen Rede citirt hat um dieſen ſchreienden Widerſpruch
meiner Freunde und meiner damaligen Freunde Haltung nachzu
weiſen Nun will ich dem Abg Rickert eine Konzeſſion bereit
willig machen Ueber die Bedeutung über die Gefahren der
ſozialen Bewegung nicht blos in Deutſchland ſondern in Europa
ja man kann ſagen nach und nach in der ganzen Welt über die
Mittel der Bekämpfung der Gefahren und über die Mittel der
Befriedigung desjenigen was in dieſer Bewegung berechtigt iſt
denke ich jetzt vielfach anders wie ich es noch auch vor 8 Jahren
und noch weiter zurück gethan habe Jch habe mich eben be
müht mit dieſer Bewegung dem hiſtoriſchen h
den Endzielen deſſelben den Mitteln den Einwirkungen auf
Maſſen die Stimmung die da hervorgerufen iſt mich außerdem
zu beſchäftigen und nach den Erfahrungen die mir aus dieſen
Bemühungen entgegengetreten ſind iſt es doch nicht zu ver
wundern wenn man jetzt in manchen ſelbſt wichtigen Punkten
eine andere Auffaſſung hat als man ſie noch vor 8 Jahren ge
habt hat Jch erblicke für mich und wenn meine Freunde in
derſelben Lage ſind für ſie durchaus keinen Vorwurf ich kann
es aber auch gar nicht als einen Gegenſtand großer Anerkennung
etwa betrachten wenn der Abg Rickert und ſeine Freunde trotz
dieſer großen Erſcheinungen und der aus ihnen zu ziehenden
Erfahrungen jetzt noch dieſelbe Auffaſſung hinſichtlich der ſozialen
Bewegung haben wie vor 20 Jahren und nach ihrem Stande
punkt wahrſcheinlich ich kann mich darin irren aber mir hat
es den Eindruck gemacht die Sache anſehen wie eine krank
wirthſchaftliche Auffaſſung mehr unnatürlicher Art eine vorüber
gehende ſehr unangenehme Erſcheinung die nach und nach wirthb
ſchaftlich und politiſch ſich wieder verlieren wird wenn man nur
die freie Bewegung auf wirthſchaftlichem Gebiet und im Staat
nach allen Seiten vollkommen zuläßt

Was nun die finanzielle Bedeutung desjenigen anlangt wat
in dieſem Paragraphen bewilligt werden ſoll ſo hat darauf
gerade und auf die Stellung die ich früher zu der Frage eingenommen habe Herr Rickert bei der Vorleſung der Sei aus
meiner Rede von 1881 hingewieſen um einen ſtarken Widep
ſpruch zu Soweit eine veränderte Auffaſſung darin
enthalten ſein ſollte habe ich darüber das Nöthige ſoeben
geſagt Einen ganz grundſätzlichen Gegenſatz zwiſchen der
maligen und meiner jetzigen Anſchauung indem ich dies Geſetzvertrete kann ich aber nicht zugeben J habe mich damals da
gegen gewandt und das hat Herr Rickert gue vorgeleſen
daß es gefährlich und unzuläſſig ſei daß der Staat oder das
Reich das kommt auf daſſelbe hinaus die Fürſorge
invalide Arbeiter übernehme daß Einrichtungen ſo bureaukratiſ
Art getroffen würden daß die eigene Anſtrengung und die eigene
Thätigkeit der Jntereſſenten Arbeitgeber und Arbeitnehmer
verſchwände denen doch allein oder mindeſtens vorzugswdieſe Aufgabe zufiele Und nun betrachten Sie einmal den
halt dieſes Geſetzes auch mit dem Reihen Verſchwi
denn da etwa die Verantwortlichkeit und Thätigkeit der t
Betheiligten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer Richtig iſt es
allerdings das habe ich damals aber ausdrücklich als etwa
ganz Statthaftes bezeichnet das Reich durch ſein Geſetz giebt
die Normen nach denen die Verſicherung erfolgen ſoll dasReich übernimmt bei dem lebhaften h welches es für das

Zuſtandekommen des Geſetzes hat einen Theil der Koſten aber
die Hau t finanziell und die u der verantwortlichen
Arbeit fällt den Betheiligten zu den Arbeitgebern und Arbeit
nehmern Zweidrittel der x finanziellen Laſten und well
mehr noch der eigentlichen Arbeit auf dieſem Gebiete Ein großes
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M umfangreichſter Selbſtverwaltung im Ehrenamt wird hier
durch dieſes Geſetz für Arbengeper und Arbeitnehmer

ordert uruf links wo Bei den Verſicherungsanſtalten wenn Sie fragen wo welche durch dies Geſetz
Leben gerufen werden und welche die Verwaltung über
en ſollen wird ein Ausſchuß niedergeſetzt beſtehend

lediglich aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern Dieſer Ausſchuß
ießt die Statuten Jach denen die Verſicherungsanſtalten

tet werden er kann in den Statuten dem Vorſtande
tglieder aus dem Arbeiterſtande und dem Arbeitgeber

inzufügen in demtglieder nicht im Vorſtande ſind iſt er ſogar verpflichtet indem Statut einen Aufſichtsrath neben den Vorſtand zu ſetzen

die Arbeitgeber und Arbeitnehmer bilden dann die Vertrauens
männer die lokalen Organe für die geſammte Verwaltung und

endlich allein beſtellen die Schiedsgerichte lediglich unter dem
alen Vorſitz eines Beamten die übrigen Mitglieder werden
fen du ertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer Und

alles dies eine Thätigkeit im Ehrenamt und da will man be
haupten das wäre gar nichts wie ich eben durch die Zwiſchen
ru Serrt habe Das wäre keine verantwortliche ſelbſtändige

theiligtengkeit der Be igten ſpeziell anlangt ſo iſt der Abg

alle wo das nicht geſchieht ſolche z

as den Zuſchuß des Reiches ſpez r
Rickert in dieſem Falle mehr als die anweſenden Vertreter der
Sozialdemokraten beſorgt daß dieſer Zuſchuß dazu führen würdemöglichſt bald eine Erhöhung der indirekten Steuern im Reiche

eſchließen Jn dieſer Hinſicht hat ſchon der Staatsſekretärdes eichsſchatzamtes eine Erklärung abgegeben woraus
wenigſtens ſoviel hervorgeht daß dazu irgendeine dringende Ver
anlaſſung in abſehbarer Zeit jedenfalls nicht gegeben iſt Was
meine und meiner Freunde Anſicht anlangt ſo ſind wir der
WMeinung daß dieſer Reichszuſchuß t und auch künftig zu einer g
Vermehrung unſerer indirekten Steuern keinen Anlaß geben
ſollte Zuruf aus dem Centrum aber wird und wir ſind
auch der Meinung daß es nicht nothwendig iſt daß er dazu
einen Anlaß giebt Wir haben ſeit einer Reihe von Jahren in
Deutſchland wo in ganz ungleichem Maße das Syſtem der
direkten und indirekten Steuern entwickelt war ähnlich wie es
in anderen Ländern ſchon längſt geſchehen war ich ſehe hier
von andern umſtrittenen Dingen ab die großen Genußmittel
einer bedeutenden Beſteuerung unterzogen und das iſt ja nicht
zu leugnen daß eben wegen der allgemeinen Verbreitung dieſes
Genuſſes die Steuern für Tabak namentlich für Branntwein in
eringerem Maße auch für Zucker die breiten Schichten der
evölkerung treffen Wenn das geſchehen iſt und wenn die

Summen ſo bedeutend ſind die wir bewilligt haben und wenn
es durchaus zweifellos iſt daß in wirthſchaftlich geſunden
Verhältniſſen bei wachſender Bevölkerung und wachſendem
Wohlſtande in Deutſchland dieſe Einnahmen aus den
eben erwähnten Quellen noch ganz bedeutend ſteigen
werden ſo iſt irgend eine Veranlaſſung auf dieſem
Gebiete jetzt vorzugehen um neu entſtehende Ausgaben des
Reiches zu decken nach meiner und meiner Freunde Anſicht nicht
vorhanden Die Einzelſtaaten werden demnächſt eine gewiſſe
Verſchiebung zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen
immerhin a gut ertragen können und was ſpeziell Preußen
anlangt ſo iſt es doch eine ganz notoriſche Thatſache daß ſeit
Jahren ſich die Mehrheit im Lande und die königliche Staats
regierung dafür engagirt hat daß eine Reform der Klaſſen und
Einkommenſteuer eintritt bei der es eben gelingen muß dur
andere geſetzliche Vorſchriften die erheblichen Einnahmen die
beſſer ſituirten Klaſſen weit bedeutender zur Steuer heranzuziehen
als es mit dem jetzigen Geſetz geſchieht Bwiſchenruf Antrag

Wir können hier ja keine Disknuſſion über die weitere
twickelung der Steuergeſetzgebung in Preußen führen ich habe

nur ſoviel aus den Zeitungen entnommen daß der Antrag Huene
ſowohl als die in Ausſicht ſtehende Geſetzgebung über die Klaſſen
und Einkommenſteuer von einer Kommiſſion ausgearbeitet und dem
Landtag e werden ſoll und da wird man wie ich gar
nicht bezweifle dieſe Seite der Sache vollkommen im Auge be
alten können daß eben unter Schonung der Schwachen wo
ie Schwächſten übrigens in Preußen ſchon längſt vollkommen

frei von der Klaſſenſteuer ſind eine Reform der Steuer ein
tritt welche die großen Einnahmen in einem erheblicheren Maße
heranzieht als das bislang gelungen iſt

Was den Zuſchuß anlangt der von den verſchiedenſten Seiten
beſtritten iſt den das Reich leiſten ſoll damit dieſes Geſetz ins
Leben tritt ſo iſt das wohl unzweifelhaft Hier haben wir esmit einem Geſetz zu thun welches hinſichtitch des Zwanges den

es ausübt viel weiter greift als irgend eins der ſozialpolitiſchen
Geſetze Glaubt die Reichsgeſetzgebung um den großen Zweck

der Verſicherung von Millionen Arbeiter gegen die Erwerbs
unfähigkeit zu erreichen die eintritt infolge von Alter und Jn
validität einen Zwang ausüben zu müſſen um dieſen Zweck zu
erreichen ſo iſt eben dies eine natürliche Gegenleiſtung hier
viel begründeter darin muß ich dem Abg Reichenſperger
vollkommen recht geben als bei der Unfallverſicherung
wo es e um Vorfälle die aus dem Betriebe ſelbſt hervor
gehen handelt

Außerdem iſt doch auch nicht zu leugnen das iſt ja eine
Seite der Sache die von den Sozialdemokraten in der Dis
kuſſion wiederholt hervorgehoben iſt wenn eben die große
Maſſe der Bevölkerung auf dem Wege der indirekten Beſteuerung
in den letzten Jahren höher herangezogen iſt dann liegt darin
auch eine Verpflichtung des Reiches wenn es dieſe ſelben Klaſſen

ingen will ſich zu verſichern um die Verſicherung zu er
eichtern durch einen ſolchen Reichszuſchuß welcher wie ich vorhin

bemerkte nur höchſtens zwei Drittel der ganzen Koſten betragen
wird Außerdem iſt auch noch hervorzuheben daß mit Hilfe
dieſes Reichszuſchuſſes man ſich berechtigt gehalten hat Er
leichterungen und Verbeſſerungen hinſichtlich der Verſicherten
eintreten zu laſſen welche bei einer Verſicherung lediglich durch
die Mittel der Arbeitnehmer und Arbeitgeber gar nicht hätten
etroffen werden können Die Beſtimmungen wie ſie zum Theil
chon in der Vorlage Arſgree der Wartezeit waren hinſichtlich

s Ueberganges hinſichtlich der Rentenberechnung wie ſie aber
namentlich durch die Kommiſſion in die Vorlage hineingebracht
ſind dinſichttich der Rückzahlung bei dem Tode eines Arbeiters
an die Wittwe und die Kinder wenn er noch keine Rente be
z hat bei der Verheirathung einer Frauensperſon die Rück
erſtattung der Hälfte der Beiträge das ſind Beſtimmungendie ſich rechtfertigen laſſen die große Erleichterung und Se
riedigung gewähren werden in den Arbeiterkreiſen die aber ohne

s gar nicht hätten getroffen werden können
Es haben ja heute die Abgg Rickert Orterer und Winterer

prinzipiell die ganze Stellung des Reiches und des Staates zu
ſolchen Aufgaben angegriffen und behauptet das ginge weit über
deſſen Pflichten und Beruf hinaus und würde uns mit der Zeit
nothwendig in den ſozialen Staat hineintreiben Was das letztere
anlangt ſo würde immer vonſeiten der verbündeten Regierungen
und des Reichstages in jedem einzelnen Falle die Grenze be
ſtimmt werden können wie weit man hinſichtlich ſolcher Aufgaben

o dem Reich und Staat etwas zumuthen will Grundſätz
ich werden wir den Verſuch machen auf dem Boden der jetzigen

geſellſchaftlichen und Staatsordnung ganz abweichend von dem
was die Sozialdemokraten wollen die dieſe Einrichtungen nicht
W Wibiz dem Staat de ſ3 c Wien wollen

nem mehr oder weniger umſtürzleriſchen Wege währendſie ſich andererſeits doch nicht vollkommen dazu herhele ſen

können dieſes Geſetz auf den Grundlagen unſerer jetzigen Geſell
ftsordnung in allen ſeinen Einzelheiten zu hekämpfen Es
nt faſt als ob ſie das ihrer Maſſen wegen nicht wagen Jch

mit einer gewiſſen Verwunderung geſehen wie die an
weſenden Sozialdemokraten dem 5 1 des Geſetzes auch nach Ab
lehnung ihrer Anträge z mit haben

Was die Stellung des Staates und des Reiches zu derartigen

ben n n Arten anlangt ſoo erückſichtigen nicht etwa in neuererBeit ſondern ſeit Menſchenaltern und gaek egte der Staat

inanzmittel eintreten für Aufgabenle geragm lcnthett betreffen die einen rein lokalen
Charakter haben mehr oder weniger größere oder geringeregaſe der Verollerung treffen Jch will gar nicht ſprechen von
Einzelheiten die ſind ja angefochten von Zinsgarantien von
Eiſenbahngarantien oder von Subventionen für Dampferunter
nehmungen an ſolche vereinzelte und von vielen Seiten be
ſtrittene Fälle denke ich gar nicht aber wohl kann man erinnernan Ausgaben gen ſt der Staat nie entzogen hat die au
immer nur einzelne Klaſſen oder Gegenden betreffen S meine

B Bahnen die der Staat ſelbſt baut ſoweit er iſenbahn
Unternehmer iſt wie das in den meiſten Ländern der Fall iſt
Hafenanlagen die er macht in früheren Zeiten Chauſſeeanlagen

alles Aufgaben die vielleicht einem recht großen Kreiſe
einer ganzen Landſchaft aber niemals dem Ganzen als ſolchen
zugute kommen die ſich auch nicht gegenſeitig kompenſiren
wie zum Beiſpiel Kanäle und Hafenanlagen dieſe ſind
nach der Natur der Sache nur immer für beſtimmte
Gegenden möglich und konimen aus dieſen Gegenden den
mit ihnen in Verbindung ſtehenden Handeltreibenden zugute
nicht dem Ganzen Für alle ſolche Ausgaben hatte bislang zumTheil iripiberſpröchen ſogar von derjenigen Partei die man als

Freihändlerpartei als Mancheſterpartei bezeichnet der Staat
ſeine fürforgende Hand und ſeine Mittel zur Verfügung geſtellt
Seit kurzer Zeit beſchäftigt ſich der Staat auch hinſichtlich dieſer

ürſorge und hier mit einem ganz bedeutenden jährlichen
Zuſchuß auf dem Gebiete der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
Ruf dieſem Gebiete iſt es etwas neues auf den übrigen Gebieten
war es ſeit Jahrhunderten ſeit Menſchenaltern vorhanden und
da iſt es allerdings eine Erſcheinung die ſpeziell für Deutſch
land charakteriſtiſch iſt Darin haben die Sozialdemokraten auch

ar nicht unrecht in der Art wie weſentlich aus den beſitzenden
bürgerlichen Klaſſen in den einzelnen größeren und kleineren
Ländern die Parlamente zuſammengeſetzt ſind macht ſich das
Klaſſenintereſſe der vorherrſchenden Klaſſen in den einzelnen
Ländern nothwendig bei der Etatsberathung und bei der Geſetz
gebung geltend Das iſt naturgemäß hiſtoriſch mehr oder weniger
in den meiſten Ländern entwickelt Nach meiner Anſicht iſt in
Deutſchland dieſe Klaſſenherrſchaft auf dem Gebiete der Geſetz
gebung nicht in einem ganz ſo kraſſen Maße zum Vorſchein ge
kommen wie in manchen anderen europäiſchen Ländern Ein
gewiſſes natürliches Uebergewicht hat ſich aber auch in Deutſch
land geltend gemacht Nun haben wir eine ſehr bedeutende wie
ich meine tiefgehende ſoziale Bewegung die die ganzen Maſſen
ergriffen hat wir ſehen einem ungewiſſen Zuſtande der weiteren
Entwickelung auf dieſem Gebiete entgegen ſoviel iſt aber wohl
ſchon klar geworden nicht blos für jeden humanen ſondern für
jeden nachdenkenden Menſchen und Politiker daß mit Repreſſiv
maßregeln u ſ w eine ſolche große Bewegung nicht nieder
zuhalten iſt Da wo eine Bewegung der Art einen gefährlichen
und drohenden Charakter für die Sicherheit des Staats und der
beſitzenden Klaſſen annimmt werden dieſe den Fortbeſtand ihres
Rechtes zu wahren wiſſen unter Umſtänden mit ſehr harten unddraſtiſchen Maßregeln Das iſt ein Akt der Selbſtvertheidigung
den die angreifenden Parteien zu allen Zeiten und ſo auch die
ſozialdemokratiſchen Parteien als etwas ganz hiſtoriſch Be
rechtigtes anerkennen en Aber wenn es ſich nicht blos
um vorübergehende Erſcheinungen handelt wie doch wohl
die verbündeten Regierungen und alle Parteien annehmen

ch wenn eine tiefe Bewegung ſich der Maſſen bemächtigt hat
wenn dieſe Bewegung durch das allgemeine und gleiche
Stimmrecht ein ſehr gewichtiges Werkzeug der Agitation und der
Propaganda erhalten hat welches ihr doch wohl niemand wird
nehmen wollen und können da wird man ſich doch fragen

Soll man nicht das was in einer ſo großen Bewegung von
wirklich dauernder Bedeutung und Berechtigung iſt beizeiten
aus ihr herausnehmen und zum Gegenſtand der Aufmerkſamkeit
nicht blos von Regierungen und Vertretungen machen ſondern
auch zum Gegenſtande der Fürſorge der Verwaltung und Geſetz
gebüng Das iſt der Weg den wir zum Heile für die Menſch
heit wenigſtens für die deutſche Menſchheit feit einer Reihe von
Jahren betreten haben und auf dieſem Wege liegt auch das
große Werk mit deſſen Durchberathung wir uns beſchäftigen
Jch ſtehe nicht an zu erklären daß wir ſeit dem Augenblick wo
wir die deutſche Verfaſſung beſchloſſen haben mit einer
wichtigeren und verantwortlicheren Arbeit nicht befaßt worden
ſind Rufe links Sehr wahr als an dem Tage wo uns
dieſes Geſetz vorgelegt worden iſt Ja ich behaupte es giebt
kaum in der ganzen Geſetzgebung der europäiſchen Staaten
einen Akt von ſo tiefgehender Bedeutung als dieſes Geſetz
Wenn nun das Deutſche Reich die verbündeten Re
gierungen und der Reichstag es wagen auch bei der
großen Verantwortlichkeit und Bedeutung wirthſchaftlichen
politiſchen und finanziellen dieſes Geſetzes eine ſolche Aufgabe
zu unternehmen und in verhältnißmäßig kurzer Zeit zur Durch
führung zu bringen ſo können wir das wagen weil wir in
Deutſchland geſunde ſichere Zuſtände noch haben Beifall in
unſerer Verfaſſung in unſerer Geſetzgebung und namentlich in
den feſten Wurzeln welche die Monarchie in Deutſchland noch
heute in den deutſchen Boden treibt n die Monarchie
welche zum Glück über allen Klaſſenintereſſen ſteht und zu keiner
Zeit kaum wie in der neueren und neueſten die Pflicht und den
Beruf des Stehens über den Parteiintereſſen empfunden hat
Jn einer ſolchen Lage kann man auch an eine große ſchwere
und verantwortliche Aufgabe ſich wagen weil wir eben in dieſen
feſten Grundlagen die Sicherheit haben daß ein Wagniß mit
Ausſicht auf Erfolg und ohne unſere übrigen Zuſtände zu ſtören
unternommen werden kann Lebhafter Beifall

Miniſterialdirektor Boſſe hält die Anregung des Abg Gamp
bezüglich der Normirung des Reichszuſchuſſes für nicht durch
führbar und erklärt das Geſetz ohne den Reichszuſchuß für un
annehmbar

Abg Dr Windthorſt Ctr Mein Freund der Abg Reichens
perger hat die Aufgaben des Staates in einem Umfange definirt
wie es vielleicht niemand ſonſt außer den Sozialdemokraten thut
Er ſieht die Hauptaufgabe in dem Schutze der Aermeren Er hat
damit aber nicht ſagen wollen der Staat ſei der alleinige Be
ſchützer der Armen Er hat damit ohne Zweifel alle anderen
Faktkoren die dazu berufen ſind nicht ausſchließen wollen Er
hat die großen Aufgaben der Schule und Kirche auf dieſem
Gebiete nicht verneinen wollen Dagegen ſpricht ſeine Ver
gangenheitDieſe ſozialpolitiſchen Jdeen ſtammen vom Geheimrath Wagener

errn Rodbertus und auch von Laſſalle Man beruft ſich mit
nrecht auf die Botſchaft von 1881 für dieſen Reichszuſchuß

Derſelbe ſteht abſolut nicht dahin Wir können alſo nicht be
ſchuldigt werden wir wären nicht bereit das Wort eines von
uns allen ſo hochgeehrten Kaiſers einzulöſen Die Alters
und Jnvalidenverſorgung kann auch ganz gut ohne ſolchen
Zuſchuß zuſtande kommen aus eigener Kraft des Arbeit
gebers und Nehmers Betrachtet man den Reichszuſchuß als
Gegenleiſtung für den Zwang ſo müßte ſchließlich das Reich die
gang Verſicherung bezahlen Das wäre ein viel prägnanterer
Ausbau des ſozialdemokratiſchen Staates Gewähren Sie denReichszuſchuß ſo werden die Arbeiter m nicht aufhören zu
agitiren bis die Uebernahme der ganzen Verſicherung auf den
Staat erfolgt und der Argumentatſon daß dies nur eine Kom
penſation für ihre Mehrbelaſtung durch die indirekten Steuern
iſt würde man ſich nur ſchwer verſchließen können Sehr wahr
bei den Sozialdemokraten

Daß ohne den Reichszuſchuß die Jnduſtrie nicht konkurrenz
fähig bleiben kann iſt unbewieſen und ich kann eine Reihe Auto
ritäten der Jnduſtrie anführen denen dieſe Laſt zwar unangenehm
iſt die es aber in Abrede ſtellen daß ſie nicht von der Jnduſtrie
zu tragen ſei

Wenn ein Zuſchuß in einer a öhe für eine beſtimmte
ſag Zeit gegeben werden ſollte ließe ſich die Sache viel
leicht überlegen Aber die jetzigen Vorſchläge gehen ins Phan
taſtiſche Vor den realen Verhältniſſen muß aber die Phantaſie

die keineswegs

ch Schön

T 77verſtummen ohne Geldbeutel iſt die Phantaſie nichts werth
Heiterkeit Der Geh Staatsſekretär meint für die erſte Zeit
haben wir ja Geld genug ja das iſt doch die Rede von Leutendie darauf bewirihſchaften Heiterkeit Jch bin im Gegentheil
der feſten Ueberzeugung daß wir bei Durchführung dieſes Ge
ſetzes mindeſtens in 10 Jahren zum Tabaksmonopol als letzter
Retiung greifen müſſen Widerſpruch rechts Ja dieſe Vor
lage führt zum Monopol darüber iſt nicht zu ſtreiten Guruf

Schön werden Sie es nicht mehr finden wenn Sie bei
Erörterung des Monopols finden werden wie ſcharf daſſelbe in
viele und große Arbeiterverhältniſſe eingreift und wie die Staats
omnipotenz ins Ungemeſſene ausgedehnt wird So lange ich lebe
werde ich gegen das Tabaksmonopol kämpfen
Die Loslöſung der Verſicherten von Familie und Gemeinde

die durch dieſes Geſetz bedingt iſt muß nothwendig zum Vec
derben führen Wir haben nicht nöthig daß wir an ieſen ur
ſprünglich gegebenen Verhältniſſen rütteln denn es harren unſer
noch viele ſonſtige Aufgaben im Staate wo wir kein Ende ab
ſehen da wollen wir auch nicht bezahlen Dies Geſetz wird Un
heil über Deutſchland bringen Das wünſche ich nicht und will
dies nicht herbeiführen helfen Beifall im Centrum

Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern v Boetticher Der
Herr Vorredner hat dieſe Geſetzgebung als ein Vorſpiel zur Ein
führung des Monopols bezeichnet Ich könnte mit Entrüſtung
ſolchen politiſchen Schacher zurückweiſen aber die Sache iſt für
mich einfach komiſch Kein verſtändiger Menſch hat in den Vor
ſtadien des Geſetzes an das Tabaksmonopol gedacht Ob das
Tabaksmonopol ein Bedürfniß iſt oder nicht laſſe ich dahingeſtellt
Oho im Centrum und links Die Herren ſcheinen es als ein
Bedürfniß anzuerkennen Heiterkeit Jedenfalls ſteht es jetzt nicht
auf der Tagesordnung Aög Rickert Zur Zeit Was unſere
Nachkommen thun werden weiß ich nicht ich kann mir denken
daß auch einmal aus der Mikte des Reichstages heraus der
Wunſch nach dem Tabaksmonopol laut wird

Die Gründe für den Reichszuſchuß ſind wirthſchaftlicher Natur
Durch dieſe Geſetzgebung werden die Armenverbände entlaſtet
Widerſpruch links und da man die einzelnen Kommunen ohne

große Unbequemlichkeiten zu ſchaffen nicht heranziehen kann muß
man die Laſten auf die breiten Schultern des Reiches übernehmen Die
Gegner ſuchen jetzt mit dem Ausdruck Jhr ſchafft damit Staats
penſionäre die Leute granulich zu machen Heiterleit Aber der
invalide Arbeiter bekommt vom Staate unmittelbar überhaupt
keinen Groſchen Der ganze Reichszuſchuß wird den Verſiche

h gewährt aus deren Kaſſe allein er ſeine Penſionen
empfängt

Auch die Behauptung daß das Geſetz die Wirkſamkeit der
Familie der Kirche und der Schule beſchränke und alle Armen
pflege an den omnipotenten Staat überweiſe entbehrt der inneren
Berechtigung Dies Geſetz wird nicht eine Löſung des Familien
verbandes ſondern eine Feſtigung herbeiführen Der altgewordene
invalide Arbeiter wird nicht mehr nur als betreffendes Mitglied
angeſehen werden auf deſſen Tod die Kinder warten ſehr wahr
rechts ſondern ein erwünſchtes Mitglied ſein wenn er eine Rente
hat Sehr richtig rechts Noch weniger wird das Wirkungs
feld der Kirche beſchränkt Was hindert die Kirche ihre Thätigkeit
fortzuſetzen dort wo Noth ſich zeigt Denn alle Noth wird durchdas Geſetz nicht aus der Welt Jeſchafft werden können

Ich bitte Sie ſich durch die etwas ſtark aufgetriebenen Argu
mente der Gegner des Reichszuſchuſſes nicht beirren zu laſſen
Beifall rechts u
Ein vom Abg Schmidt Elberfeld dfr geſtellter Ver

tragsantrag wird abgelehnt
Abg Bebel Soz Dieſe Debatte hat einen beſonderen Werth

für mich denn aus verſchiedenen Ausführungen geht die Furcht
vor der Sozialdemokratie hervor wie aus der Rede des Asg
Reicheuſperger und von Bennigſen Sie hoffen vom Geſetze eine
Zurückdrängung der Sozialdemokratie Jch wünſche den Herren
ſo viel Geſundheit und Zuwarten wie ſehr auf Grund dieſes
Geſetzes die Sozialdemokratie zurückgeht Die nächſten Wahlen
werden ſicher ein Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
zeigen

Wir ſind nicht der Meinung daß dieſes Geſetz ein prinzipiell
ſozialdemokratiſches iſt durch dasſelbe wird an der heutigen bürger
lichen Geſellſchaft nicht um eines Haares Breite geändert Wenn
Hr v Bennigſen meint das Geſetz ſei uns unangenehm ſo wundere
ich mich daß er als alter Parlamentarier unſere Taktik ſo wenig
erkannt hat Wir ſtreben eben darnach das Geſetz ſo zu machen
daß wir die Verantwortung dafür auch übernehmen können er
reichen wir dies nicht ſo müſſen wir dagegen ſtimmen Auch
heute noch halten wir allerdings die deutſche Geſetzgebung für
eine Klaſſengeſetzgebung und in der Hauptſache iſt es immer die
beſitzende Klaſſe zu deren Gunſten dieſelben ausgebaut wird

Für uns iſt das Geſetz ohne den Staatszuſchuß abſolut unan
nehmbar ohne die Staatshilfe würden auf den Arbeiter allein
die Laſten des Geſetzes abgewälzt werden Die Nothwendigkeit
des Eingreifens des Staates in die Arbeits und Arbeiterverhält
niſſe wird jetzt auch ſchon von enragirten Mancheſtermännern an
erkannt wofür die ſozialdemokratiſche Agitation wohl das Haupt
verdienſt in Anſpruch nehmen darf Würde man den Unter
nehmern die ganze Laſt auferlegen wie es in der Kommiſſion vor
geſchlagen wurde ſo würde ſchon dafür geſorgt werden daß nur
der Arbeiter die Laſten trüge

Die Diskuſſion über den erſten Abſatz des Paragraphen wird
geſchloſſen

Die Abſtimmung darüber wird bis nach der Diskuſſion über
die weiteren Beſtimmungen des 814 aufgeſchoben

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung das Genoſſen
ſchaftsgeſetz wird in einer auf 8 Uhr angeſetzten Abend
ſitzung heute zur dritten Berathung kommen

Der weitere Berathung der Alters und Jnvalidenvorlage wird
auf Freitag 12 Uhr vertagt

Schluß 4 Uhr

Abendſitzung

Die um 4 Uhr vertagte Sitzung wird um 8 Uhr wieder
eröffnet und als einziger noch äbriger Gegenſtand das Ge
noſſenſchaftsgeſetz in dritter Leſung berathen

Jn der Generaldiskuſſion bezeichnet
Abg Edler v Graeve Pole die Vorlage als einen erfreu

lichen Fortſchritt im Genoſſenſchaftsleben hat zwar einzelne Be
denken namentlich gegen die Reviſionsbeſtimmungen will aber
doch für das Geſetz im ganzen ſtimmen

Abg Graf Mirbach Ekonſ ſpricht ſeine Befriedigung über
das gute Arbeiten der Kommiſſion aus und hofft auf möglichſt
allſeitige Annahme des Geſetzes

Abg Schenck tfr erklärt ſeine Anträge wegen der Aus
ſichtsloſigkeit der Annahme nicht wiederholen zu wollen obwohl
ohne dieſelben das Geſetz die Genoſſenſchaften nicht befriedigen
werde Der Entwurf in ſeiner jebigen Faſſung widerſpreche dem
Weſen und der rechtlichen Natur der Genoſſenſchaften fördere
dieſelben nicht und werde vielfoche Umwandlungen in Aktien
Geſellſchaften zur Folge haben Das einzig Gute ſei die Ein
führung der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht und
um dieſes Guten willen werde er trotz ſeiner Bedenken für das
Geſetz ſtimmen Die Genoſſenſchaften würden ſich eben damit
abfinden müſſen und er hoffe daß ſie ihre hervorragende
Stellung behaupten werden
Abg Mehzner Centr vermißt in dem Entwurf eine Be

endung der beſtehenden Gewerbe und wird gegen denſelben
mmen
Damit ſchließt die Generaldiskuſſion

n der Spezialberathung werden die 88 7 ohne erhebliche
Debatte angenommen

Zu s 8 Rormalſtatut beantragt Abg Kulemann ul hin
zaſügen daß Konſumvereine nur an Mitglieder verkaufen
ürfen
Geh Rath Ha g ns bittet um Ablehnung des Antrages der

ehandlung der Konſumvereine gegenüber deneine ungerechte

h
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anderen Genoſſenſchaften bedeute Auch die durch ihn bedingte

de ni ührbarh t r h hält gleichfalls den für
unau führbar ſchon wegen der Unmöglichkeit der Legitimation

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird der Antrag Kule
mann mit 113 gegen 95 Stimmen angenommen und mit dieſem
Antrage ſowie einer redaktionellen Modifikation v Cuny 8 8

Ein weiterer Antrag Kulemann der für das S erhenerk
War die obige Beſtimmung eine Geldſtrafe von 30 M feſtſetzt

r r Vorlage wird mit einer weiteren unweſentlichen
Modiſikation Cuny debattelos angenommen ebenſo in der

Schlußabſtimmung das S 10 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

49 Sitzung vom 4 April 12 Uhr
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Worr
Abg Dr Frhr v Schorlemer Ctr Als Vorſitzender des

Seniorenkonvents und mit deſſen Zuſtimmung erlaube ich mir
vor der Tagesordnung zuerſt einen Vorgang zu beſprechen der
alle Seiten dieſes Hauſes peinlich berührt hat Es iſt von den
Mitgliedern dieſes Hauſes ſtets in taktvollſter Weiſe vermieden
worden die Geſchäftsführung des andern Hauſes einer Kritik zu
unterziehen oder überhaupt zu beſprechen Jn der Sitzung des
Herrenhauſes vom 28 März und vom 1 April iſt hier von
mehreren Rednern darunter von dem Herrn Grafen von Francken
ſtein und Herrn Dr Slephan gerügt worden daß der Etat ſo
ſpät an das Herrenhaus gelangt ſei und dort deshalb die Feſt
ſtellung des Etats ſtatt Sonnabend den 30 März erſt Montag
den 1 April erfolgt ſei

Jch habe zunächſt feſtzuſtellen daß der Präſident des Herren
hauſes in der Plenarſitzung vom 28 März bemerkte daß der Etat
erſt am Dienstag den 26 März dem Herrenhauſe zugegangen ſei
Jn dem Bericht der Budgetkommiſſion des Herrenhauſes iſt da
gegen von dem Generalreferenten angegeben daß der Etat dem
Herrenhauſe am 23 März zugegangen ſei Thatſöchlich iſt aber
der Etat dem Herrenhauſe Donnerstag den 21 März überſandt
Hört hört wie die Nr 43 der Druckſachen des Herrenhauſes

ſelbſt angiebt Jn der Plyenarſitzung des Herrenhauſes vom
28 März bemerkte nun der Vorſitzende der Budgetkommiſſion

Graf von Zieten Schwerin daß dem Hauptreferenten die
age vom 23 bis 25 März freigelaſſen ſeien wegen anderwei

tiger dringender Geſchäfte Hört hört und deshalb die Bericht
erſtattung und Berathung nicht früher habe erfolgen können

Jch ſtelle feſt daß in den früheren Jahren es ſich mit der
Uebergabe des Etats verhalten hat wie folgt wenn ich die letzten
fünf Jahre aus der Zeit nehme wo wir erſt nach Neujahr zu
ſammengetreten ſind 1885 iſt der Etat dem Hauſe zugegangen
am 15 Jannar in 36 Sitzungen erledigt am 17 März an das
Herrenhaus übergeben und am 28 dort feſtgeſtellt 1886 ging uns
der Etat am 16 Januar zu 27 Sitzungen wurden darauf ver
wendet am 23 März ging er an das Herrenhaus und wurde am
31 März dort feſtgeſtellt 1888 kam der Etat am 16 Januar an
dies Haus wurde in 22 Sitzungen feſtgeſtellt am 21 März an
das Herrenhaus übergeben und am 24 März dort feſtgeſtellt
Gört hört Jn dieſem Jahre iſt der Etat uns gleichfalls am
16 Januar zugegangen in 31 Sitzungen erledigt am 21 März
an das Herrenhaus abgegeben und dort am 1 April feſtgeſtellt
GHört hört Alſo nur einmal in fünf Jahren iſt der Etat
frührr an das Herrenhaus überſandt worden als in dieſem
Jahre zweimal ſogar noch ſpäter und dabei iſt auch noch zu
berückſichtigen daß wir jetzt immer erſt nach Neujahr be
rufen werden der Etat uns gleich am 16 Januar zugeht und
wir unmittelbar in die Etatsberathung eintreten müſſen während
dem Herrenhauſe Zeit gegeben iſt noch bevor der Etat an das
u pt ſchon das Studium deſſelben vorzunehmen Sehr

ahr
Es iſt unzweifelhaft richtig daß das Abgeordnetenhaus den

Etat thunlichſt rechtzeitig fertig zu ſtellen und möglichſt früh an
das Herrenhaus abzugeben hat deshalb ſind auch hier bei der
dritten Leſung verſchiedene Anträge nicht eingebracht zurück
gezogen die Verhandlung beeilt worden ausgeſprochenermaßen
um die rechtzeitige Uebergabe nicht zu erſchweren Damit hat
dieſes Haus den Wunſch des Herrenhauſes rechtzeitig in die
Etatsberathung eintreten zu können als berechtigt anerkannt und
ob die zehntägige Friſt während welcher der Etat ſich in den Händen
des Herrenhanſes befand genügte um den Bericht den wir
darüber vom Herrenhauſe beſitzen zu machen darüber enthalte
ich mich ſelbſtredend jedes Urteils Zuſtimmung Aber für
abſolut unzuläſſig halte ich die Art und Weiſe in welcher Mit
grdyr des Herrenhauſes Herr Graf v Frankenberg und Herr

r v Stephan die Etatsberathung im Plenum des Abgeord
netenhauſes ſorcirt wünſchen und zu kritiſiren ſich geſtattet haben
Allſeitige Zuſtimmung Bei den weniger gewichtigen Be

merkungen des Herrn Grafen Frankenberg halte ich mich nicht
auf Dagegen äußerte Herr v Stephan nach dem ſtenographiſchen
Bericht u Jch habe die ſämmtlichen ſtenographiſchen Berichte
der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in dieſem Jnhre
durchgeleſen von A bis 3 Oho Jch glaube aber meine
Behauptung wird nicht auf Widerſtand ſtoßen daß das kein
erleſenes Vergnügen iſt Hört hört Es ſind allerdings auch
manche intereſſante Reden gehalten worden Am meiſten gefallen
mir die des Herrn von Meyer oder wie er ſich ſelber nennt
des Wildmeyers das ſind in der That Reden die im Stil des

Ritters ohne Furcht und Tadel gehalten ſind und die nach altem
Rbeinwein ſchmecken Abg v Meyer Arnswalde in heftiger
Erregung Das iſt eine perſönliche Beleidigung dagegen muß ich
proteſtiren Bei den Vorſchlägen die ich mir zu machen er
lauben möchte kann es durchuus nicht meine Abſicht ſein und
es würde das auch den Traditionen des Hauſes nicht entſprechen
und der gemeinſchaftlichen Arbeit beider Körper nicht förderlich
ſein eine Kritik über das andere Haus auszuſprechen Jch werde
nur die Thatſachen ſprechen laſſen Sie werden aus dem folgen
den erſehen wie weit Herr v Stephan dieſem Grundſatze treu
geblieben iſt er ſagt weiter es würde gut ſein wenn
man ſich mehr enthalten könnte bei der Poſition Miniſter
gehalt über alle möglichen Dinge zu ſprechen Das iſt
auch wiederholt angeregt aber immer erdwidert worden das
d zur Belebung der Jdeen Ja es handelt ſich doch nicht
de doch nicht um einen äſthetiſchen Thee Jch erinnere an
Pro daten mit älteren parlamentariſchen Einrichtungen wo der
z rauch keineswegs ein gleicher iſt Es entſteht ſo eine Un

in der Behandlung der einzelnen Etats So haben die
e des Kultusetäts vom 2 bis 18 März alſo 16 Tage

et ne Das iſt unrichtig es haben in dieſen Tagen nur elf
o t m ſtattgefunden Weiter wird geſagt Es ſind ja auch
z en ende Reden gehalten worden aber auch ſolche auf die man

des Phocion anwenden könnte Die Reden ſind lang
und hoch wie Cypreſſen aber ſie tragen keine Früchte Viele
enthielten Dinge die vor das Forum des Reichstags gehören
der Fall Geffken und die Doppelivährung Andere wieder konnten
beſſer durch beſondere Jnterpellationen erledigt werden Sodann
iſt die Verzögerung zuzuſchreiben der Beſprechung der vielen
LokalAngelegenheiten die vielfach noch gar nicht in allen Jn
ſtanzen erledigt ſind und die der Minſſter infolgedeſſen nicht
tennt und endlich könnte wohl durch eine vermehrte Anweſenheit
von fremden Mitgliedern in den Kommiſſionen und Ausdehnung
der Arbeiten derſelben ſchon dort eine Reihe von Dingen erledigt
werden Auch die vielen Anregungen auf die immer dieſelbe
Antwort vom Minſſtertiſche erfolgt und für deren Erledigung
man vielfach einen Phonographen aufzuſtellen brauchte Unruhe
gehören hierzul Daß dieſe Worte in der That eine ſcharfe Krittt
an dem Geſchäftsgebahren des Abgeordnetenhauſes bedeuten das

hat Graf von Mirbach im Herrenhauſe ſelbſt gusgeſprochen in
dem er mit Hinweis auf die Cypreſſenrede des Herrn von Stephan
es für richtig erklärte dem anderen Hauſe zu überlaſſen wie es
die Schwierigkeiten zu bewältigen habe die das Herrenhaus nichts
angehen Hört hört

ch beſtreite vor allem daß Herr v Stephan die nöthige Ge
ſchäftskenntniß über unſere Arbeiten hat um beurtheilen zu können
was und wie wir es fertig zu machen haben Sehr richtig An
das Herrenhaus welches den Etat nur im ganzen anzunehmen
oder abzulehnen hat treten die Wünſche und Anträge nicht heran
die wir bei der Detailbergthung des Etats vorzubringen berechtigt
und verpflichtet ſind Sehr richtig Eine Reihe von Geſetzen
beeinfluſſen dabei die Geſtaltung des Etats der erſt nach deren
Vorberathung in den Kommiſſionen und nach deren Annahme
endgiltig hier feſtgeſtellt wird Betreffs aller dieſer Verhältniſſe
und Schwierigkeiten ſcheint Herr v Stephan ſich in Unkenntniß
u befinden und ihm ſcheint ein ſonderbares Jdeal der Etats
erathung und des Geſchäftsverfahrens vorzuſchweben Vor allem

aber muß ich den Mitgliedern des Herrenhauſes alle und jede
Kompetenz abſprechen in der Weiſe wie es geſchehen die Ge
ſchäfte des Abgeordnetenhauſes zu kritiſiren Lebhafter Beifall
Nur dieſem hohen Hauſe ſteht es z innerhalb der verfaſſungs
mäßigen Rechte und Pflichten zu beſtimmen was es verhandeln
will und wie Die Leitung des Abgeordnetenhauſes befindet ſich
in der bewährten und erfahrenen Hand unſeres verehrten Herrn
Präſidenten Beifall welcher die Geſchäftsordnung pflichtgemäß
hochhält und entſcheidet was zur Sache gehört wie weit hier ge
ſprochen werden kann Das ſind die maßgebenden Autoritäten
für uns Beifall Der Verſuch der Redner des Herrenhauſes
eine Kritik an unſeren Geſchäften und in der Art zu üben wie
ſie es ſich erlaubt haben weiſe ich wie ich wohl ausſprechen darf
unter Zuſtimmung aller Mitglieder dieſes hohen Hauſes all
gemeine Zuſtimmung als ein bisher noch nie dageweſenes Vor
gehen und als eine unberechtigte Einmiſchung in die Geſchäfte des
Abgeordnetenhauſes mit aller Entſchiedenheit zurück Allſeitiger

lebhafter Beifall 8Abg v Meyer Arnswalde Jch bitte ums Wort zur perſön
lichen Bemerkung 5Präſident v Köller Zur perſönlichen Bemerkung kann ich
Jhnen das Wort nur geben wenn eine Diskuſſion ſtattgefunden
hat in welcher Sie angegriffen worden ſind und das iſt nicht
geſchehen

Abg v Meyer Dann bitte ich mir zu geſtatten daß ich
morgen vor der Tagesordnung ebenfalls eine Bemerkung mache

Präſident Darüber werden wir zwiſchen der heutigen und
morgigen Sitzung uns privatim unterhalten und ich werde nach
dem Jnhalt der Unterhaltung meinen Entſchluß faſſen Heiterkeit

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein
Erſter Gegenſtand iſt die zweite Berathung des Entwurfs be
treffend die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in den
Kreiſen Teltow Niederbarnim ſowie im Stadtkreiſe Charlotten
burg an den Polizeipräſidenten zu Berlin

Die Kommiſſion hat den Entwurf weſentlich abgeändert Vor
allem ſoll nach 88 3 die Ausdehnung der Zuſtändigkeit
des Polizeipräſidenten in den betreffenden Kreiſen ebenſo der
Umfang dieſer Zuſtändigkeit durch den Miniſter des Jnnern
nur mit Zuſtimmung des Provinzialraths von Brandenburg
feſtgeſetzt werden können Ausgeſchloſſen von der Zuſtändigkeit
ſollen bleiben die Bau Gewerbe Schul Markt Feld Jagd
Forſt Geſinde Armen Wege Waſſer Fiſcherei und Fener
polizei Es ſoll ferner vor dem Erlaß ortspolizeilicher Ver
ordnungen der Magiſtrat der betreffenden Stadt reſp der
Amtsausſchuß des betreffenden Bezirks gehört werden Nach
8 4 der Kommiſſionsvorlage ſollen ferner die Landkreiſe bis
zum 1 April 1890 von Beiträgen zu den entſtehenden Koſten
frei bleiben

Die Diskuſſion wird zunächſt eröffnet über die 88 1 und 2
Abg v Veltheim bittet die Regierungsvorlage in 8 1

wieder herzuſtellen und von der Zuſtimmung des Provinzial
rathes abzuſehen Vielleicht ſei ſchon jetzt für die Sicherheit der
großen Vororte am beſten zu ſorgen wenn man ſie Berlin in
kommunaliſire

Abg Barth ſrk hält dieſe Einverleibung gleichfalls für
geboten und bittet den Miniſter den darauf gerichteten Petitionen
Folge zu geben Dem vorliegenden Entwurf ſteht Redner freund
lich gegenüber wünſcht aber daß die Ehrenamtsvorſteher nicht
gezwungen werden als Organe des Polizeipräſidenten zu figuriren
Die Ueberwachung von Verſammlungen müſſe von Berlin aus

in cgeen Am beſten geſchehe das mit der ganzen Sicher
heitspolizei

Auch Abg v Puttkamer Lübben konſ tritt für Wieder
herſtellung des S 1 der Regierungsvorlage ein

Abg v Benda bittet s 1 der Regierungsvorlage und S 2 der
Kommiſſion anzunehmen Er ſtehe den Einzelheiten im ganzen
kühl gegenüber denn es ſei unzweifelhaft daß in wenigen Jahren
die Vororte inkommunaliſirt werden müßten das Geſetz alſo nur
ein Proviſorium ſchaffe

Mmiſter Herrfurth führt aus bei den jetzigen Verhältniſſen
werde eine Vereinigung der Vororte mit Berlin ſchwer durchzu
führen ſein es bedürfe dazu eines Spezialgeſetzes für das wohl
eine Majorität in dieſem Hauſe ſchwerlich zu haben wäre
Die Vorlage ſei auch mit den Abänderungen der Kommiſſion

für die Regierung ſehr wohl annehmbar Gegen die Einfügung
des Provinzialrathes in die 88 1 und 2 habe Redner keine erheb
liche Bedenken

Abg Crem er wild iſt mit der Abgabe der Sicherheitspolizei
einverſtanden wünſcht aber die kräftig aufblühenden Vororte in
ihrer kommunalen Selbſtändigkeit nicht weiter eingeſchränkt zu
ſehen durch das Geſetz Dafür ſei die Regierungsvorlage noch am
erſten geeignet Eine nutzbringende Wirkung des Geſetzes werde
jedoch nur zu erreichen ſein durch eine entſprechende Vermehrung
der Kriminalpolizei Am liebſten wäre Redner Zurückverweiſung
an die Kommiſſion

Abg Zelle dfr Wenn die Vororte die Jnkommunagliſirnng
wünſchen ſo geſchieht das wohl nicht bloß aus platoniſchem Jn
tereſſe die ſchöneberger Bauern ſind bekanntlich durch die Ein
verleibung eines Theiles von Schöneberg zu Millionären ge
worden Berlin würde durch neue Einverleibungen immer mehrdie Bezeichnung Waſſerkopf auf ſich laden und wo ſollte leß

lich das Jukommunaliſiren auſhören Hinter den nächſten Vor
orten liegen doch wieder ſolche

Es freut mich übrigens heute von konſervativer Seite ſo das
Prinzip der kommunalen Selbſtändigkeit betont zu ſehen Hoffent
lich werden die Herren auch dafür eintreten wenn es ſich einmal
um nicht konſervative Jntereſſen handelt

Abg v Hergenhahn ul befürwortet die Kommiſſionsvor
lage Dieſelbe böte die Möglichkeit die Wirkung der Vorlage
auch auf andere als die bezeichneten Kreiſe auszudehnen
Miniſter Herr furth bemerkt daſſelbe ſei nach s 5 der Re

gierungsvorlage möglich
s 1 und 2 werden hierauf nach der Kommiſſionsvorlage ange

nommenBei der Diskuſſion über 8 3 erklärt ſich
Miniſter Herrfurth mit der Faſſung der Kommiſſion einver

ſtanden bittet jedoch in Abſatz 1 eine redaktionelle Aenderung
im Sinne der Regierungsvorlage eintreten zu laſſen

Abg Tr amm ul ſtellt einen entſprechenden Antrag
s 3 wird mit dem Antrag Tramm nach der Kommiſſionsvor

lage angenommen

tereſſe der betreffenden Kreiſe liege

es träte dann daſſelbe ein
Abg Tram m befürwortet den s 4 der Kommiſſion

Miniſter Herrfurth triit nochmals für die Auffaſſſing der
Regierung ein Die Koſten würden das vom Abg Veltheim auf
geſtellte rn gar nicht erreichen

Abg Zelle dfr meint auch daß S 4 geſtrichen werden könne
Abg v Veltheim zieht nach der letzten Erklärung des Mi

niſters ſeinen Antrag zurück
s 4 wird nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen ebenſo

der Reſt der Vorlage
Die zu dem Geſetz eingegangenen Petitionen werden für er

ledigt erklärt
Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs über die all

gemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit der Ver
an e und Verwaltungsgerichtsbehörden in der
Provinz Poſen
dieſe v S 5 n i u grart n r Fraktion daßieſelbe nachdem ihre Anträge ſämmtlich abgelehnt ſeien gegendas Geſetz ſtimmen werde Kelegnt t ges

Art 4 werden ohne weitere Debatte angenommen
Zu Art 5 hat W Frhr v Huene ſeinen in zweiter Leſungabgelehnten Antrag betr die Beſchränkung der Heranziehung der

Grundſteuer zu den Kreisabgaben wieder eingebracht
Abg Frhr v Huene begründet den Antrag dem die Abgg

Frhr v Lynker Frhr v Zedlitz und Miniſter Herrfurth
entgegentreten

Art 5 wird nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung unter Ab
lehnung dieſes Antrages genehmigt ebenſo der Reſt der Vorlageund in der Schlußabſummang das ganze Geſetz

Sodann wird der Entwurf betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evangeliſchen
Landeskirche in den neun älteren Provinzen der Monarchie ohne
Debatte in dritter Leſung angenommen

Es folgt die Berathung des vom Herrenhauſe in abgeänderter
Faſſung zurückgelangien Entwurfs betreffend die Abänderung
und Ergänzung einzelner die Dienſtvergehen der nicht richterlichen
Beamten betreffenden Geſetzesbeſtimmungen

Abg Würmel ing beantragt Wiederherſtellung der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes Für die Abänderung ſeien im Herren
hauſe keine ſtichhaltigen Gründe angeführt

Abg v Liebermann erklärt wenn auch durch die Beſchlüſſe
des Herrenhauſes eine Lücke in das Geſetz gekommen ſei ſo könne
das kein Grund ſein die Vorlage nunmehr entgegen dem aus
geren Wunſche des Herrenhauſes nochmals zu amendiren

ie Herrenhausfaſſung wird angenommen
Es folgt die erſte Berathung des Gefetzentwurfs betreffend die

Heranziehung der Fabriken u ſ w mit Präzipualleiſtungen für
den Wegebau in der Rheinprovinz
h Abg i el nei den Entwurf mit der vom Herren
auſe beſchloſſenen Abänderung
Geheimrath Frhr v Zedlitz Neukirch empfiehlt Wieder

herſtellung der Regierungsvorlage
Nachdem noch die Abgg Melbeck ul Mooren Ctr

v Putkamer Lübben konſ für die Herrenhausfaſſung ge
ſprochen haben wird das Geſetz in dieſer Form angenommen

Auch in zweiter Berathung wird der Entwurf ohne weſentliche
weitere Debatte genehmigt

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr
Kleinere Vorlagen Wahlprüfungen

Schluß 387 Uhr

Vermiſchtes
H Für Münzenſammler Für Sammler dürfte der vor

der königlichen Münze ertheilte Beſcheid auf eine desfallſige An
frage im Jntereſſe ſein daß ſilberne Fünfmarkſtücke mit dew
Bildniß Kaiſer Wilhelm J im Jahre 1888 nicht geprägt ſind
Der ſind ſolche ſeit dem Jahre 1876 nicht hergeſtellt
worden

Eine ernſte Mahnung vor dem übertriebenen
Klavierunterricht und der dadurch eintretenden Schädigung
der Geſundheit zahlreicher Mädchen richtet Prof De Waetzold
der Direktor der königlichen Eliſabethſchule in Berlin in dem
Jahresbericht der ſeiner Leitung anvertrauten Schule an die
Eltern Derſelbe ſchreibt u Während die Eltern unbedenk
lich den Hausarzt veranlaſſen aus geſundheitlichen Gründen die
Befreiung von einem oder dem anderen Lehrgegenſtande der
Schule zu befürworten laſſen ſie oft den Muſikunterricht ihrerTöchter und die Uebungsſtunden ruhig weiter beſtehen Wir

bemühen uns damit den Mädchen die in der Groß
ſtadt ihnen ſo unentbehrliche Zeit zur Ruhe zum Spiel und zur
körperlichen Bewegung gewahrt bleibe die häuslichen Arbeiten
auf das geringſte Maß zu beſchränken eine halbe Stunde täglich
für die Unterſtufe eine Stunde für die Mittelſtufe eine und eine
halbe Stunde durchſchnittlich für die Oberſtufe Es muß als ein
Mißbrauch der kindlichen Kräfte bezeichnet werden wenn für
einen Luxusgegenſtand wie Klavierſpiel täglich ebenſoviel oft
mehr Zeit beanſprucht wird als für die Schularbeiten Faſt
alle ſchwachen matten zerſtreuten Schülerinnen das ergab die
Aufnahme übten täglich 1 bis 2 Stunden auf dem Klavier
Wurde der Klavierunterricht aufgegeben oder auch nur erheblich
beſchnitten ſo waren die Mädchen friſcher nahmen reger theil
und leiſteten Beſſeres Keine Uebung ſtellt an das Nervenſyſtem
höhere Anſprüche als das Klavierſpielen Dem Muſikgötzen dem
thörichten Modevortheil daß Klavierſpielen zur Bildung gehöre
bringt manche Mutter die Geſundheit der Tochter zum Opfer Bei
einer großen Zahl der Klavierſpielerinnen laſſen die häuslichen
Arbeiten viel zu wünſchen übrig ihre Haltung iſt matt oder auf
geregt Einige leiden an nervöſer Unruhe klagen über häufigen
Kopfſchmerz und Schlafloſigkeit Mit dem Alter der Schülerinnen
nehmen dieſe Erſcheinungen zu Es darf behauptet werden daß
an der Schwächlichkeit und der Nervoſität vieler Mädchen die
häuslichen Muſikübungen mehr Schuld tragen als die oft ge
tadelte Schule Vor dem 12 Jahre ſollte der Klavierunterricht
nicht beginnen pflegen ſollten die Muſik nur ganz geſunde
muſikaliſch gut begabte Mädchen von denen zu erwarten iſt daß
ihr Spiel einſt den Mitmenſchen Freude bereiten wird Jn
keinem Falle kann die Schule geſtatten daß wegen Blutarmuth

ſolche Schülerinnen vom Handarbeitsunterricht vom Turnen
oder vom Zeichnen dispenſirt werden welche den Muſikunterricht
fortſetzen Werden Dispenſationen aus geſundheitlichen Gründen
nothwendig ſo iſt im allgemeinen auch zugleich jedes Klavierſpiel
aufzugeben Es wäre ſehr dankenswerth wenn die Aerzte
welche die Dispenſation beantragen darauf ihr Augenmerk
richten wollten damit es nicht vorkommt daß Mädchen wegen
ſchwacher oder entzündeter Augen vom Zeichnen oder Hand
arbeitsunterricht dispenſirt werden ſollen die zwei Stunden
täglich den Notendruck entziffern müſſen

Waagren und Prodnktenberichte
Getrelde

r en 178 182 glatter engl Weizen 176 180 Rauhweizen 1
is 163

150 162 Haſer 145 155 M ſür 1000 kg

16,80 Gerſte 14,50 16,50 Hafer 14,00 14,25 M

Sept Ott neue Uſance 147,60 Pomm Hafer loco 138 142

95 100 Hafer ruhig Gerſte ruhig

Juni Juli 152,00

Schwächlichkeit überſtandener Krankheiten ſchwacher Augen u ſ w

Magdedurg 4 April Gebr Friedeberg Landweizen 183 186 23

Roggen 144 154 Chevaliergerſte 166 186 Landgerſte

Nordhanſen 4 April Amtl Weizen 17,00 18,00 Roggen 16,30

a t 4 April Weizen e n e eei 4 beantragt Abg v Veltheim einen Zuſatz wonach er April Mai 182 50 do Sept eOtt eune anee à en ovom 1 April 1890 ab die Landkreiſe bis zur Höhe von 620 Mart ünveränd alte Uſance 18 00 u de April Mai 142,50 do per
pro Kopf zu den jährlichen Koſten herangezogen werden können Köln 4 April Weizen hieſiger loco 19,60 do rAbg v Veltheim k begründet ſeinen Antrag der im Jn e r ver e frander ere r 22 77 b v ger u i We oco 16,50 per Mai 14,65 per Jnli 14,65 Hafer hieſiger loch 14,50 tremnderv e Koſten ehe dw d der Regierung 15,80 h
ona ie Koſten ſich nach dem S 5 des Polizelkoſtengeſetzes be di nmeſſen ſollen Eventuell könne 4 auch du geſtrichen eiden n ſei ſicher hinHamhurg 4 April Weizen loco ruhig holſieiniſcher loco 155 175

Breslau a April Roggen Per April 148,00 per Apcil Mai 148,00 r
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geni er A Apiit Wehen4 Re v per den NoMai 14,9 n d v Zlegler Comp in NewYork wit 15 Poinls Baiſſe 9m u e Sä W r 15740 d ber her d en e a 14,000 ene fo m r ö Grothers 7,60
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r der San ine ber Du den bnchichelttsnot Seele r e re vo do der Mit Sie mer M arg 8 s Hulerraſſtnerle vale 133005
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Da lſche Sru e 4 8 Deutſche Bank 8 Schlesw r 4 10400 6 do ZHinkhütten 45 W Jndnſtrie Ob58 3 Ehſenbehn ZignnVrioritat 8 den vvr 3 17 t Thüringe I Serie 4 104,00 G St dekae Hütte nen ortm Union r ho per Gen 103206 Aktien o Geno ſenſch 7 136 75 b636 S erger 3 ginthütie 56,80 bzG Berli 50 b36 do Grundſchuldb S o d r Berliner Pferdebahn 4 103ein 4 rund ſchuidöamt 6 114500 Pr 59 6 135,25 50v Pr Ze n s e re 118,90 bzG z Hpp Bk 60proz Zt i 6 rn garantirt 5 85,40 G Wehen Alkali 112 t echte get 5 102,70

e e n t nSaa Srordener Ra 2106,90 ele Wi 2tn nene n e e e en dte nV 1 O eWeh dert dw 2 de a al Kelrgubwigeb 108,50 G Admiralsgart Bad ev 133,7 Weschſelkurs Te c 106,00 G Eiſenbahn StammAktien S r l tallenſſe E in 3 9360 et Ge Eeſ57 1370008 nſterdam 100 ſ 8 169S H P unt s 115,50 G do Grunde Kred St 11650 b aſchau rberg 5 58,00 bzG AngloKont Guanow 6 16000 Brüſſ n än 100 20v de Ser III 5 108,80 G 17 /6 69,10 bzG do do junge re 5 3 Gold 5 e BauGeſellſchaften wach gm W Seit zu Ar r z iss 10 b e nnoverſche Bank 5 s e 83 4 t Se uig Ausſ 8 gris 8 T 6065d r in 50 b e ehe l r r Se J z leere un 3 en m k 38wW e en3 60 bzG 15 Leipziger KreditAnſtalt 9 162 00 do do 18741 3 31,70 zar Keſeilſchaft 9 174,50 bzG u1/00 b 105,90 Magdeb 38 Ergz Ne ren Bank Disre Pf VI 112506 z 79,00 b gdeb Bankverein 5 117,00 b G eß neue 380306 Bockdo old Pr l h 5 Berlin3 bib Ser z 1001 4 103,00 b56 20 Materbant e Sie /606 per Stsb 3pr 1885 Böhmif Brauhaus 15 nſterdei a Se a derarg z
s Hhp Ba 3 99 9970 bzG 182,60 bz Meining Hyp B 40pr 5 18 Nordweſtbahn 5 9080 t Königſtadt 9 164/90 bz6 8 3 Pelersdurg e Wi ndonsZ

4 99256 e Mitteldeutſche Kreditet be J de he 2 S ehe o 78905 Wiennkredit 4 102/00 b6 eclenb e Jl 83,25 bz Nationalbk f Deutſch /2 Zug 4 2 5 Schultheiß 15 293 00 8 verein Silber v 7un Vobentr re a u 253 s de e rig 3 17i e i ans Behn San 361,80 bzB n 47 5 nCeutr So t z 2 ws W 2 Oeſter Kredit Se b Ungar ngehet c Berler Lzoerhet ö 13 5 388z u e e 175,756 do öold z Eier S n70 b v tie 2 13475 do 5 o 30 bz raunſchweiger Jute 11 bzG mpertals1,25 byG Breslauer Helwerke 5i e l Banknoten 81,00 bſche Banknoten 169,90 bſ l 77 Pommerſche Hyp do II46/25 b Poriugieſiſche EiſObl 4t/ 108,50l Eröllwiter Papi bHelle Drng und Verlag von Duo Hendel her Papierfabritl10 18,00 b Kaſſe nknoten 217,400
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